uma | 


Des 


Teufels Antheil. 


Bi 


N Komiſche Oper in drei Akten. 


Nach dem Franzöſiſchen des Scribe, von Seinrig 
Börnſtein und Katl Gollmick. \ 
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Perſonen: 
erdinand VI., König von Spanien. 

Maria Thereſia von Portugal, feine Gemahlin. 
Nafael d'Eſtunig a. | | 
Gil Vargas, fein Hofmeifter. 
Carlo Broſchi. 
Caſilda, ſeine Schweſter. 
Fray Antonio, Groß⸗ Inguifter 
Der Graf von Medrano. 
Hofgefolge. Ingquiſitoren. Jäger. Offiziere. 
Thürſteher des Königlichen Palaſtes. 


I) 


(Die erſten Akte fpielen in der Umgebung von Madrid, der 
tern in e 


Orten Aufzug. N 


e 105 Arie. 


Rafael. I PR fie vor mir ſteh'n, 
Wohin ich lenke meine Schritte, 
Und ſelbſt im Traum iht 
Mich ihre Huldgeſtalt. 
Ihr nur gelten meine Seufzer, 

Ihr nur tönen meine Lieder, 

Und wenn ich ihrer gedenke, 
Oeffnet ſich der Himmel mir. 

Auf der Sehnſucht Zauberwogen, 
Auf der Liebe Götterſchwingen 
Tragen holde Phantafieen 

Mich hin zu ihr. de 117 5 
Wenn ihr Auge das meine findet,” 
Dann befällt ein Zittern mich. 
Dennoch fühl' in dieſem Bangen 
Ich das allerhöchſte Glück. 
Was du mich lehrſt in Folianten, 
Iſt mir nun und nimmer klar; 
Denn von ſolchen Hochgefühlen 
Spricht nie dein Escobar. | 


N. 2. Kectiia tin 


Carlo. Was hab' ich da gehört? — Was 3055 ich 
% entdes en?! 

Unter dieſes Baumes Schutz, | ! 

Verborgen von der Sonne Gluth | 

Wollt ich entſchlummern, als ihre Stimme 

Den Schlaf mir verſcheucht. 

Du armer junger Mann! 


ul 
3 


1* 
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Arie. 
Ohne Freund auf dieſer weiten Erde, 
Ohne Hoffnung, ach! und ohne Glück, 
Stehſt du allein, im Weltgewühle; 
Carlo theilet dein Geſchick. 
Doch nun ſort, denk an dein eigen Loos, 
Auf dir ruht ſelber ſchwer des Himmels Hand. 
Dein Stern treibt dich von Land zu Land. 
Dem Sturme Trotz, der dich umtobt, 
Gieb dich dem Schmerz nicht hin, 
Zeig' ihm die kühne Bruſt 
Mit freiem frohem Sinn. 
Gefährtin meiner Jugend! - 
Für dich, geliebte Schweſter, 
Alles zu wagen, 
Geb ich willig Gut und Blut 
Und neu belebet ſich mein Muth, 
Darum nun fort, denk an dein eigen Loos 7c. 


NM 3. Romanze. 
1. Vers. 
Caſilda. Schweigend und mild 
Hing ſein Aug' auf meinen Zügen, | 
Und fie umfloß 5 
Eine nie gefühlte Gluth. 1 
Seine Lippen ſchwiegen j, 0 
Doch die Blicke ſprachen, 5 un 
Sie ſagten: 711 
»Du biſt mein einzig Gut. be 
Wie konnt' ich ſo viel Liebe A ar 
Wie konnt' ich ſolche Blicke hindern? 
Zürne mir nicht 
DO, mein Carlo, ſei ruhig, anfik 
Wenn heiß er mich liebt, 


Dann iſt's nicht meine Schub, halt 
BEN hab' Geduld. 1 10 . 
. i d } 1 

Se edles Herz 0 e A 


Kann mich nie hintergehen, an 


Mir blieb fein Stand * 
Und ſein Name immer fremd. 
Ohne meinen Willen 
Liebt er mich im Stillen, 
Doch fühl ich tief im Herzen, 10 
Daß heiß er für mich entbrannt. 
Sprich, wie es lindern? FEN 
Wie folde Flamme hindern. 

Zürne mir nicht ꝛc. 


M4. Duo. Recitatis, 


Caſilda. O mein Freund, Anz ge Stütze waer, 
Was wär' ich ohne dich? ‚A 
Carlo. Still. Ich handle nur für mich. 
' — Bruder . 
Beide. Heil'ge treue 5 Side 
Leite uns auf dunklen Pfaden, 
Sei uns Stern in trüber Nacht 


Sieh, ein guter Vater wacht. aun n al 
Carlo. Ruh' und Frieden 


| Wirſt du in dieſen Mauern eden Nen 

Caſilda. Doch ihn, mein Bruder, Nn 
Soll ich nicht wiederſeh'n. f 

Carlo. Verbanne das ſruchtloſe Beten. 

Caſilda. Wie? ich ſoll? 100 65 

Carlo. Du mußt ihm ferne fich’n. T ** 
Sein Rang, ſein Blut Mir W 
Feſſeln ihn an bare Pflichten. 

Caſilda. Ich lieb' ihn e „ 

Carlo. Er ſteht 9905 } 

Du biſt arm! der Lauf der Welt 
Trennt ſolche Liebe. 

Caſilda. Welch bitt'res Loos. 

Carlo. Stille deine Thränen, 
Blick' auf mich. 

Beide. Heil'ge treue ꝛc. 

Carlo. Doch nun ſort, es eilet die Zeit, 
In dem Kloſter ſchon harret man dein. 
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Auch ich muß weiter zieh'n, Nit 

Leb wohl, gedenke mein. 2 nit un 
Caſilda. So muß es ſei˖n??!¶̃ und 
Carlo. Laß mich ziehn. 1 A er le 
Caſilda. Kehr bald zurück. 11 4 


Carlo. Gewiß. | 1 ei 0 
Caſilda. Ich bau' auf 510. "0 er di 
Beide. Heil'ge treue ꝛc. nn ee e 


M 5. Romanze Kid Tekzeit. 


Königin. Auf meinen Arm ſtützet euch. 
Ein kurzer Aufenthalt 
In dieſes Waldes Dunkel 
Beruhigt, theurer Ann 1 
Euer Blut. 1.0 
Ferdinand. O Gott!. arg REN? 
Königin. Und bald 9750 uns ser 2 
Eure nahende Jagd. un n 
Ferdinand. Hörſt du nicht dam ir 
Wie es rauſchet um mich ber? up i du 
Ihr Geift ſchwebt hervor? ane 10 
Aus dieſes Baumes ne Zweigen. Nie 
Königin. Nicht doch. sa 
Ach, es ift nur Wahn, Hit hin Gi % 
Der euren Sinn umhüllt. nr ane 
Ferdinand. Nur ein Walen Ach nein! He 
Nein — nein ur ane 
Schweiget ſtill! „ 1 ge E u 
Carlo. Ach A ‚ac e 
Ferdinand. Ach, es if unmögtih, 7 1 
Dieſes Lied, dieſer Ton — ul 1 © 
Wer iſt es, der hier ſingt? | 
Königin. Ein armer junger Mann mit viren int; 
Ferdinand. Er foll nahen. rm‘ 
Carlo. Wer mag der arme Herr wohl fein, Pr 
Mit verwildertem Bart, 0 Ha 
Mit verſchobenem Kleid, 
Und dann die junge Bank 
So ſanft und fo freundlich? 
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Ferdinand Das Lied, das du ſangſt, 
Wer lehrt es dich? 
Carlo. Die Mutter, die aunſean ae bemact, 
Sie fang es jeden Abend 
An der Wiege uns vor. 
Ferdinand. So laß die Mutter konnen. 
Carlo. Ach, lieber guter Herr, 
Längſt iſt die Mutter todt. 
Ferdinand. So vergieb. Doch dein Lied, 
Laß es hören mich * 
ABIUR du wohl? 1 


Romane, 


1. Vers. 
Carlo. Schließ' Aenglen wieder, 
Du liebliches Kind, 
Und erwache lächelnd, 
Wenn der Morgen al. 
Gieb, himmliſche Mutter, 
Im Traum ihm ein Glück, 
Das auf dieſer Erde Nie 
Der Unſchuld immer blüht. 
Laß es deine Engel ſchauen | 
Vom ew'gen Morgenroth umglüht. Ach — 
Ferdinand. Die lieblich ſanfte Stimme ii 
Erfüllet mich mit Luſt, 
Und längſt verſchwund'ne Bilder 
Erwachen in der Bruſt. | 
Königin. Die lieblich ſanſte Stimme 
Erfüllet ihn mit Luſt, \ 
Und ruhig wird's und milder 
Ign ſeiner kranken Bruſt. 
fir dinand. In mein Herz dicht, Friede e ein. 
Königin. Noch einen Vers, ich bitte, 
Und was du willſt, ſei dein. 


2. Vers. 
Carlo. Stör' nicht ſeinen Schlummer, 
Und laſſe ihm ſein Glück. 
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Denn ach! beim Erwachen, ih 
Erwacht auch das Geſchick. 1 % ien 16 
Kannſt du bewahren 11 11 
Ihm Tugend und Frieden, | nt 318 
Die Unſchuld der Seele irn sit ii 
Dann, Jungfrau, laß es mir. W 
Doch, kann das nicht geſchehen, 114 
Dann nimm es auf zu dir. Ach — 
Ferdinand. Die lieblich ſanfte ꝛc. c. 
Königin. Die lieblich ſanfte ze. c. 


M 6. Chor. Arie und Due kk. 
Chor der Jäger. Wie reizend zu jagen 
Im Dunkel und bei Fackelſchein, 
Dem lagernden Wilde r 
Im Schlummer auf der Spur zu ſein. 5 
Erſt wenn der Tag erwacht 
Am Horizont, am lichten Rain, } 172 
Beginnt unſre Nacht , 8 
Dann ladet uns die Ruhe „ 9 
Recitativ. Wei ee r 
nee So war es wieder nichts. e 
Ha, ich ſah es vorgus, a 1 K 
Daß ſelbſt der mächt'ge „ ee 
Nicht vermochte, das Schickſal zu dase, 
Das ewig grauſam mich verfolgt. 
Erd und Himmel haben | 
Gegen mich ſich aufgelehnt. 1175 


Recitativ. 1122 
Rafael. Alſo will es mein Loos — die Würfel find 
gefallen — was Erde, mir eg ſoll die Hölle 
mir reichen — in ihren Schutz begeb' ich mich. Hier 
iſt die Eiche, und horch — die finſtre Stunde rar 


Arie 
RNafael. Asmodeus! | „ 
e Geiſt, erſcheine mir, a An, 


— 


— . e i 7ĩt'— — 


In meiner Noth ruf' ich zu dir, an 

Hier in des Waldes grauſer Nacht Br 

Will ich verſuchen deine Macht. | ER); 

Gieb Geld und Gut, 10 Au i 

Gieb Glanz und Ruhm, ie I 

Gieb Liebes ſold | N 

Innig und hold. 

Von dir beſchützt, 

Trotz' ich der Welt, 

Und lebe froh, war 

Wie mir's gefällt. 

Asmodeus! 

Ende meine Qual, 

Ach! nur ein Sofnungsftaht. 
Asmodeus! 


Recitatib. 


Noch immer nichts erſcheint. 

Doch ruf’ ich dreimal, wie ſichs ziemt. 
Ich will ja ſechs und achtmal rufen. 
Verdammter Geiſt voll W 
Willſt du gehorchen? oder ich g 

Doch wie unvernünftig! wenn man die Leute Nach, 
Muß man ſie nicht erzürnen. 

Und bei der Cultur unſrer Zeit, 

Will felbſt der Teufel Höflichkeit. 
Höolliſcher Geiſt, erſcheine mir, 

In meiner Noth ruf? ich zu dir, ꝛc. 


Duett. 
Rafael. Asmodeus! 


Recitativ. 


Ach, mein Untergang iſt fiber... ich bin verlaſſen 

von der Welt... ſelbſt der 1 „er will nichts 

125 von mir wiſſen. 

Carlo. Was hör' ich da? 

Rafael. Asmodeus erſcheine, verruchtes Geſpenſt! 

Carlo. Ich irre nicht, es iſt Rafael, der Caſilda, 
meine Schweſter liebt. 


10 
Rafael. So willſt du ewig lhre t 1 
Carlo. Der arme Junge! i mi 
Rafael. Wohlan, es ſei. 
Soll ich auch fahren zu der P Scan, 
Sieh' mich bereit, mich zu e ol 0 
Wenn du nicht gleich erſcheinſt. 2. 450 
Carlo. Da bin ich Meiſter! 4108 
Rafael. Sehr gut. Das iſt geſcheidt. 
Carlo. Herr, mein Gott, — mir enn 
Dieſen frevelhaften Scherz. 
Ihn, den alle Welt verlaſſen, M. 
Muß ich retten, mir ſagts mein Sen Jet M 
Rafael, Ich zittre und erbebe, 
Das Haar ſträubt ſich empor, 
Doch blieb kein andres Mittel, 
Als daß ich ihn beſchwor. 
Gern geb' ich alles her, 
Nur hilf mir, Lucifer! 
So biſt du da? du ließeſt lange warten. 
Carlo. Zu deinem Dienſt, ſteh' Meifter, mich bereit. 
Was ſoll ich thun? 5 
Raphael. Jeden Wunſch will ich erfüllet ſeh'n. ö 
Carlo. Das ſoll geſcheh'n. 
Doch dagegen, was bieteſt du mir 
Für ſolchen Dienſt? 
Raf agel. Ich? ach was kann ein armer Teuſtl geben. 
Sag' an? 5 
Carlo. Deine Seele! Wen, 
Rafael, Gott bewahre mich! | 
Ich bin ein guter ſpaniſcher Chriſt. 
Carlo. Mag fein. Doch ohne Zinfen 
Thut kein Teufel etwas mehr. 1 
Rafael. Sehr billig. ne Sy E 
Ein Dienſt iſt des andern — 1 Re N, 
Drum höre mich an: iet n 
Was ich durch dich gewinnen mag. Mi 
Die Hälfte bier’ ich dir. 7 
Carlo. Das iſt ein ſchlecht Geſchäft 
Doch willige ich ein. 97 
Es ſei alſo beſchloſſen. 


TEE 


11 


Nafael. Von allem die Hälſte, 
Was es immer au 
Beide. Alſo ſeſt beſiege iſt der Pakt, 
Rafael. Ach das iſt Tan, das ift herrlich, 
So wäre der Teufel mein Aſſocie .. 
Beide. Hoölliſcher Geifter- Coboldereien A 


Muf 85 ich vertrauen ſein eee 


Rafael. Er muß mir ſpenden . 
Gold, Ruhm und Ehre, 
Muß mir gründen 
Neu mein Glüäcꝶk. 

Carlo. Ich ſoll ihm ſpenbun 
Ruhm und Schätze, 

Ha! das wär' ein meretid. 
Fahre fort. 710 J mit 

Rafael. Gieb vor allen andern Dingen, 

Mir das Fähnrich's⸗Patent. Ent 

Carlo. Ein getheilter F e 
Ha, es iſt zum Lachen. ja 
Doch weil du willſt — es fei! 

Nur denke deines Schwurs 
Und hab' Acht auf dein Leben. 

Rafael. Bei meinem Eid! 

Carlo. Ein tief Geheimniß bleib’ unſer Bund, 
Und vor allem mach' Ehre mir. RI; 
Gut führ' dich auf! 

Rafael. Welch Beifpiel ohne Gleichen. 

Der Teufel predigt mir die Moral 
Beſſer, als es Vargas hat gethan. 7 
Ich bin ganz außer mir! 

Harte. Die Jagd, ſchon kehret fie, 
Und die Fürstin erwartet mich. 

Du, vergiß nicht den Schwur, 
Jede Hälfte ſei mein. 

Rafael. Nie vergeß ich den W 
Jede Hälfte ſei dein. i 

Beide. Hölliſcher Geiſter ꝛc. 


4 
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weiter r Aufg 


1 . Chor, Scene und Arie. 


Chor. Schlummere ſorglos 
Unter des Himmels Hut. 
Träume, ach bringet N 
Ihr Hoffnung und frohen Muth. 
Königin. Wie iſt ſein Antlitz ſo mild u klar. 
Carlo. Ja, vorbei ſcheint die Gefahr. 
Königin. Kaum noch ſind es drei Monden, 
Daß ihn geheilet 
Deiner Stimme ſanfter Ton. Ms 
Carlo. Mir der herrlichſte Lohn. 
Königin. Selbſt ſein Fieber iſt verſhwunden. 
Chor. Schlummre ſorglos c. 
Königin. Doch, was rg mit Beforgniß ale, 
Er will ſich u ee 
Carlo. Und wohin? 
Königin. Unſer geheimer Feind, 
Der Großinquiſitor, 
Sucht auf's neue som zu feffetn. 
Carlo. Wie denn das? 
Königin. Eine Predigt voll Lift und ds 
Soll ihn ziehen in ſein Netz, 0 
Und die Stunde iſt ſchon da. tu 
Antonio. Die r vi Aue mein denn, 
Königin. O Gott! 


Carlo. Vertrauet mir. . | 
Ferdinand. So gehen wir. 2 7 
1. Versi 


Carlo. Was iſt euch, Comteſſe, 
Und weshalb der herbe ee, 
Warum dieſe Bläſſe, 

Was bewegt das arme Herz? 


ve 


43 
Kann euch nicht leiden e 
Nehmt Signor Bella flore 
Als Doctor doch an, i 
Er iſt ein berühmter Mann. 90 
Antonio. Die Predigt ſchon beginnt, | 
Ferdinand. Alſogleich. 
Carlo. Signora amalata 
Me voila, ick bin ſchon da. 
Bin Bella flor, 
Der gran Dottor. 
Il Salvator 
Delle Donzelle. 
In dem Blick 
Sitzt nicht das Glück, 
Und aus den Wangen 
Spricht Verlangen. 
Ho veduto . 
Presto presto. EEE EL 
Diefe Dual, 1 l 
Ach, fo fatal. I 
Ein Ignorant verſchreiben euch 
ne ri und Tinkturen gleich. 
Doch ick — um zu kurir, 
Ich habe hier 
Ein Elexir 
Der Freude und der Glück! 
Antonio. Die heil'ge Predigt hat begonnen ſchon dg. 
Ferdinand. Ja, ja, ſo hören wir me Sch Ton" | 
Antonio. Eilen wir. 
2. Vers. 
Carlo. Unnennbares Leiden 
Aermſte, mir beſchieden war, 
Gatte mußte ſcheiden, 
Und ich bin erſt zwanzig Jahr. 
Doktor, hört mein Flehen, 
Sonſt iſts um mich geſchehen; 
Gebt Medizin für meinen Schmerz, 
Es bricht mein krankes Herz. 


Antonio. O eilt. 


Ferdinand. Nur dieſe einz' ge bunt und. 
Carlo. Signora amalata 
Velo giuro, W 
Vi guariro. e l ir 
Son dottor ‚nad net 0% 7 
Son Bella flor. ent 
II Salvator e 
Della Donzelle. 
Nur ein Mann 
Euch helfen kannn, 
Und eure Bläſſe, 
Chere a 
Weicht geſchwind, 
Bald fort auch find A) 
Der Gram und Schmerz, 
Leicht wird das Herz. 52 
Ein Ignorant verſchreiben 79 8 
Rhabarber und Tinkturen gleich. 


Doch ick, ick hab für euch n e 


Ein Mittel gleich, „J 0 15 


Was helfen kann, 
Es iſt ein andrer Mann. Dr 
Presto, presto, t 


Un altro SpOSO, | 100 Yang N f 


Es ift ein andrer Mann. 
Antonio. Die Predigt, hoher Herr! 
Ferdinand. Was giebts? 
Antonio. Schon iſt ſie aus. 
Ferdinand. Nun wohl, 

Dann fange er auf's neue an. 

So fahre fort, mein Sohn. 
Carlo. Signora amalata, 

Velo giuro 

Vi guariro 

Son Bella flor 

Il Salvator 


Delle m 5 | 160 15 


Donzelle. 
Ferdinand. Das Verſäumte nachzuholen 


* 


Rüſte ich mich. 

Ich brenne vor Verlangen, 

Noch heute vorzuſtehen 

Dem Miniſter⸗ Rath. 1 50% 
Königin. Das iſt ſchön, thecurer Gatte 11507 
Antonio. Ach! Das iſt noch lc 0% 
Carlo. Ach! — | 
Chor. Wohl uns, im Rath führt er das Wort 

Schon längſt erſchien er nicht mehr dort. 
Carlo. Doch ick, um zu kurir, | 

Ick habe hier. ein Elexir 

Der Freude und der Glück. 


S8. Chor und Lied. | 4 
Chor der Dffizire. Laßt uns die Beute jagen, 
Friſch hinaus mit leichtem Sinn, 
Schaut nicht rückwärts! Ohne Zagen! 
Fortgeſtrebt, fortgelebt, bringt Gewinn. 
Vargas. Wie das Gold ſo lieblich klingt. 
Rafael. Ich will dir nun Beweiſe Nene in 
Meiner Zaubermacht, 
Wie mich Geiſter umſchweben aii 
Wie Fortuna mir lacht. 5 50 
Als Fähnrich bezog ich nur mäßige Gage. | | 
Schau her, das blanke Gold. 5996195 
Setz' ihn auf's Spiel, | 
Nichts fürchte! Nur Courage! 
Vargas. Doch nur vier oder PR. 
Rafael. Nimm! 
Vargas. Wir? Vierzig Dukaten? 
Ach, ſeine Zuverſicht macht mich erbeben. 


21% e N 
1. Vers. 
Rafael. Was nützen Weisheit und Genie, 
Wenn euch Fortuna den Rücken kehret. 
Sei kühn und froh und klage nie, | 
Dann, lieber Freund, dann haſt du fie. 
Wenn ihr leicht durchs Leben ziehet, 
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Euer Dafein frei Bent 

Gebet Acht, 

Dann ſtrahlt das Glück euch in wle Brad 

Rollet fort, liebliche Rädchen, | 0 

Spinnet, Parzen, goldene Fädchen, | 

Saft die Würfel fallen, rollen, RR ER 

Laßt fie rollen, ee 

Nur der Zufall bringt Genuß. 125 . 

Es leben Würfel, Wein und Kuß. 

Nun ſprich „wie ſteht's ? ft al a 
Vargas. 's iſt, wie ich euch gesagt. 5 A 
Rafael. Gewonnen? 11 55 
Vargas. Verloren. 

Rafael. Verloren? Uamsglich kann das es, 
Vargas. Und doch iſt's ſo. 
Rafael. Doch halt! 

Daran hab' ich nicht gedacht, 

Biſt du es doch nicht, 

Den mein Dämon protegiret, 

Darum gieb jetzt Acht. | 
Vargas. Was denn? i 
Rafael. Hier fünf und Be Dualen 

Es gilt. i ne 
Offiziere. Ja, es gilt. ub 5 
Vargas. Wie und ihr zittert nicht? 1 Ä 
Rafael. Ich? ich zittre nur für ſte. 


| Vers. 5 1 
Rafael. Die Tag und Nacht & ſpekulitt, I He 
Um euer Glücksrad feſt zu halen, a N. 


Wie ihr auch ängſtlich kalkulirt, 

Der Zufall kommt, ihr habt fallirt. er 

Werfet ihm euch in die Arme, 

Laßt des Zufalls W walten 0 

Gebet Acht, 

Dann ſtrahlt das Glück euche in voller Ma, 

Rollet fort, liebliche u A 

Spinnet, Parzen ꝛc. 1. ant aal 115 
Offiziere. Gewonnen, m, hl nen 
Vargas. Wie, ER ini u us 


\ 


17 
Rafael. Das konnte ja nicht fehlen, 
Und mehr noch ſollt ihr ſehn. 
Carlo. Er wird ſo lange gewinnen, 
Bis alles wieder fort. 
Rafael. Ha, ſtebzig Dukaten. 
Carlo. Nein, nur fünf an a 
Rafael. Wie fo? 
Carlo. Meine Hälfte! 
Rafael. Alle Teufel, das iſt fatal. 
Doch er hat Recht — ſo nimm ae 
Vargas. Was macht ihr da? | 
tafael. Er iſt's. 
Offiziere. Die Glocke ruft uns font, lebt € wohl 
Vargas. Wie der? 1 
Rafael. Er ſelbſt. 
| Enſemble. 
Chor. Laßt uns die Freude jagen, 
Friſch hinaus mit leichtem Sinn, | 
Schaut nicht rückwärts! Ohne Zagen! 
Fortgeſtrebt, fortgelebt, bringt Gewinn. 
Rafael. Mein Kobold voller Tücke, 
Von mir zieht er Gewinn. 
Doch ich will's ihm gedenken, 
So wahr ich ehrlich bin. 
Vargas. Die liſt'gen Koboldſtreiche, 
Sie bringen ihm Gewinn. 
Ich muß ſie ſchlau durchdringen, 
So wahr ich ehrlich bin. 


M9. Quartett. Re citativ. 
Caſilda. Sire! Sire! beſchützet mich. 

Ferdinand. O Gott, was ſeh' ich! 

Caſilda. Ach, mein Bruder. . 

Ferdinand. Iſt's ein Traumbild? 

Carlo. Was iſt dir? Ä 

Caſilda. Er iſt es ſelbſt, zu dem man mich geführt. 
Carlo. Der dich uns hat geraubt. 

Caſilda. Dieſer iſt's. | 
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Carlo. Der Monarch? 
Caſilda. Der Monarch? 
Carlo. Sei fill Nie 
Caſilda. Er ſelbſt? 


Enſemble. 


Ferdinand. Bleiche Furcht macht mich erbeben, 
Schatten, ‚fe eigen aus Gräbern W 
Nicht wag' ich ſie anzuſehen, | 
Mich durchrieſelt heimliches Grauen; 
Denn Vergeltung heiſcht der Sterne Lauf; 

Caſilda. Welche ſchreckensvolle Lage, 
Nun wird mir alles klar. 

Ich erbebe und erblaſſe, 
5 Ach, uns drohet neue Gefahr. 
Carlo. Welch' geheimnißvolle Lage, 
Nun wird mir alles klar. 
Ich fürchte dieſe Stunde, 
Sie bringt uns neue Gefahr. 4 * 
Sire! o ſaget an, was euch ſo ſehr 1 
Ferdinand. Sei ſtill! verlaut es nie, 
Wie der König gefehlet, 
Wie der Himmel ihn ſtraft „ 
Wie die Reu' ihn quälet. 
Siehſt du das Nachtgeſpenſt, 
Wie es mich verfolgt, 
Wie es mir winkt, 
Die Arme nach mir redet? 

Carlo. Wie, dieſes junge Mädchen? 

Ferdinand. Ja. Ihr geiſterhafter Blick 
Denn zur Rechenſchaft mich, 

enn ich tödtete ſie. 

Carlo. Nein, es iſt nicht ihr Schatten, 

„Sie iſt's wirklich. 
O glaubt mir, mein Fürſt. 

F e Sprichſt du wahr? 

Sollen endlich meine Qualen enden? 
Gab der Himmel ſie wieder zurück? 
Carlo. Ha, die Fürſtin. 
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Königin. Was bewegt ihn ſo ſehr? 
Und was muß ich ſehn? 
Wielch' ein neu Ereigniß drohet unſerm Hauſe 2 
Carlo. Seine geheime Pein, 
Ich kenne nun die Quelle. 
Königin. So theile ſie mir mit. 
Carlo. Was ſprach ic da? 
Niemals! f 
Ferdinand. Ich erwarte dich bald, 
Das unbegreifliche Räthſel zu löſen; 
Denn ſte lebt, ach ſte lebt! | 
Carlo. Vergeßt nicht, beim Rathe zu W j 
Mie ihr verſpracht. 
Ferdinad. Ich gehe, ja ich geh'; 
Doch fpäter reden wir 
Von ihr. Zaudre nicht. 
Königin. Ich harre dein. 
Carlo. Mein Gott, was ſoll ich thun? 
Ferdinand. Gegen Jedermann ſchweige! 
Verſtehſt du mich? 


Enſ emble. 
Guter Gott der Gnade, 
Du ſtehſt der Seele Schmerz. 
Erleichtre und entlade | 
Dies kummervolle Herz. 
Nach ſo viel Stürmen, 
Nach ſo viel Noth, 
Laß endlich ſcheinen 
Der Hoffnung Morgenroth. 
Königin. Folge mir, mein liebes Kind. 
Und auch du. 
Ferdinand. Ich harre dein. 
Carlo. O Gott, was ſoll ich thun? 


Enfemble 


Guter Gott der Gnade ꝛc. ꝛc. 
| 2% 
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10. Duett. ; 
Caſilda. Was wird er mir wohl endlich ſagen, 
Nachdem wir uns fo lange nicht ſahn. 
Sein Blick iſt verſtört, und blaß die Wange, 
Und er wagt nicht mir zu nahn. Mi, 
Rafael. Dieſe lieblichen Züge, 0 
So unſchuldsvoll, ſo kindlich und rein, 
Sollten bergen einen Dämon? | 
Ach, es kann, es kann nicht fein. 
Caſilda. Voll von Verlangen, t Ru 
Aengſtlich und forſchend | N na 
Weilet ſein Auge 
Trübe auf mir; 
Sein Athem ſtocket, 
Er iſt verlegen, 
Stumm iſt ſein Mund, 
Was will er hier? | 
Rafael. Heißes Verlangen, 
Sehnſucht und Liebe, 
All' meine Kräfte 
Ziehn mich zu ihr. | 
Doch muß ich meiden \ 
Der Hölle Schlingen, 
Schnell und bedacht 
Flieh' ich von hier. . 
Caſilda. Gern folgte ich der innern Stimme, 
Und grüßte ihn zuerſt. | | 
Asmodeus hat Recht, ihre Nähe 
Wird mir ſchon gefährlich; 
Denn ach! ſchon lodert hell 
In mir verzehrende Gluth. 
Entflieh! 
Ceſilda. O Gott! ihr geht? 
Rafael. Vergeben ſie, Madame 
Oder Mademoiſelle, 
Oder wie ſonſt — — | | 
Ich kenne ihre Titel noch nicht. Doch — — 
Caſilda. Ach! nr 


. us 
117171 
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Beide. Voll von Verlangen 
Heißes Verlangen ꝛc. ꝛc. 
Caſild a. Wie es ſcheint, wirkt der Hofdienſt 
Nicht günſtig auf euer Gedächtniß ein, 
Da einer alten Freundin ihr vergeſſet. 
Rafael. Mein Gott, ich kenn' euch nur zu gut. 
Caſilda. Wie ſoll ich das verſtehn? 
Rafael. Wer euch einmal nur geſehn, 
Vergißt euch nimmermehr. 
Dennoch wär' es ja kein Wunder, 
Da ihr euch fehr verändert habt. 
Denn ach! Ihr ſeid noch ſchöner. 
Caſilda. Ich wäre ſchöner? 
Rafael. Hundertmal. 
Weh mir! 
Zur Holle ſeh' ich 1 ef . 
Caſilda. Ja, ich fühl' es, o een 
Umſonſt verſtellt er ſich, 
Sein Herz, es ſchlägt nit reiner Liebe 
Noch für mich. 
Rafael. Wohlan, es ſei; ihr zu dienen, g 
Geb' ich meine Seele hin. 
Holder Teufel, ſei gnädig, | 
Hole mid). 
Ohne dich würde auch 
Das Paradies mir zur Hölle; 
Doch mit Dir 
Wird ſelbſt die Hölle mir zu Himmelreich. 
Caſilda. Ja, ich fühl' es, mit reiner Liebe 
Schlägt noch ſein Herz für mich. 
Und ach! aus ſeinen dunklen Blicken 
Lacht mir des Himmels Seligkeit. 
Rafael. Ich weiß die Gefahr, die mir droht, 
Wenn ich in's ſanfte Auge ihr ſeh'; 
Doch ſei's gewagt. 
Was daraus auch entſteh'. 
Caſilda. Was ſprecht ihr da? 
Rafael. Nicht vermag ich die Gluth dir zu nennen, 
Die dein Aublick in mir entflammt. 


„ 
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Caſilda. Rafael! 

Rafael. Dieſe Hand, welch ein Brennen — 
Ich bin ſchon zur Hälfte verdammt. 

Caſilda. Ja, ich fühl es ꝛc. ꝛc. 

Rafael. Wohlan, es ſei ꝛc. x. 


M11. Finale. 
Vargas. Laßt euch erbitten! 
Antonio. Meine Pflicht N 

Heißt ſtreng erfüllen, 

Was das Geſetz von mir 1 

Er iſt verurtheilt. 

Vargas. Ihr? 

Ich glaubt' euch im ſtrengſten Arreſt. 
Rafael. Ich hab' mich ſelbſt begnadigt. 
Vargas. So macht euch eure Thorheit 

Zu dem traurigen Opfer des Auto-da-fe — 
Rafael. Wirklich? 

Antonio. Wegen Zauberei 

Und des Bundes mit dem Teufel 

Wird in einer Stunde 

Zu Aſche er verbrannt. | 
Vargas. Ach, wer wird dieſer Todesgefahr 

Euch entreißen? 

Rafael. Das iſt nicht meine Sache, 

Das geht dem Teufel an. 

Wofür iſt er denn da? 

Vargas. Dieſer Scherz geht zu weit. 
Rafael. Wozu mich auch bemühn; 

Ich baue ganz und gar auf ihn. 
Vargas. Von mir denunzirt, 

Seht den Verführer bringen „ 

Er hat gefangen fich 

In ſeinen eignen Schlingen. 
Carlo. Was wollt ihr, meine Herren? 

Was giebt's — was ſoll's? 

Chor. Fort, ohne Gnade, 

Dein harrt die Strafe, 

Hier hilft kein Wenden und kein . 


N 


Be: 


Hölliſche Zaub'rer, | 
Beide follt büßen | } 
Ihr in Flammen 
Euer Vergehn! 
Carlo. So hört mich doch nur an. 
Euch trügt ein ſelt'ner Wahn. 
Chor. Nein, nein. 5 
Carlo. Und in Arangutz iſt die Königin. 
Wer ſchützet mich nun? N 
Vargas. Seht, wie er ſelbſt verzaget. 
Carto. Doch der König! Hin ſchnell zu ihm. 
Chor. Zurück! 
Antonio. Hier iſt nicht Gnade mehr zu hoffen, 
Hier dringt kein menſchliches Weſen ein. 
Carlo. O Gott, was nun beginnen? 
Vargas. Wie ſteht es nun um euch? 
Rafael. Ich lache ihrem Wüthen. 
Vargas. Allein bedenket doch. 
Rafael. Wozu mich auch bemühn? 
Vargas. Verloren ſeid ihr ja. | 
Rafael. Das iſt nicht meine Sache, 
Ich baue ganz auf ihn. 
Chor. Fort ohne Gnade ꝛc. x. 
Vargas. Ach! ſchon brennet der Holzſtoß. 
Carlo. Nun ſo wag' ich das letzte. 
Laßt ein Gebet mich noch zum Himmel ſenden. 
Mutter des Himmels! 
Höre mein Fleh'n, 
Laß mich in Kummer 
Und Noth nicht vergeh'n. 
Lenke des Edlen zürnende Seele, 
Laß enden des treuſten Dieners 
Herbe Pein. N 
Wer dir, Madonna, feſt vertraue, . 
Dem wirſt du hold und gnädig ſcin. 
Die Thür iſt offen. 
Jaa, er hort, er iſt da. 
Antonio. Ende dein Lied. 
Carlo. Ach — 
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Antonio und Chor. Ende dein Lied. 
Antonio. Mach fort. rn 

Chor. Mach fort. f 

Antonio. Hinweg! 

Ferdinand. Carlo, Carlo! 

Antonio und Chor. Fort, fort, hinweg! 
Ferdinand. Wo führet ihr ihn hin? 

Haltet ein! oder fürchtet meinen Zorn. 
Carlo. Wer dir Madonna ꝛc. c. N 
Raf. u. Vargas. Seinem Talisman 

| 1 Meicht die verrätherifhe Schaar, 
Und wo er nur erſcheint, 
Da entflieht die Gefahr. 
Ferdinand. Ha, ein ſüßer Geſang, 
Er bezwinget mein Herz, 
Und ſein zaubr'iſches Lied 
Bannt den geheimen Scherz. 
Ha, a Plan, er mißlang, 
Und es blutet mein Herz. 
Doch bald ſoll ihn erreichen 
Der bitterſte Schmerz. 
Antonio. Ihr gabt ſelbſt ja die Ordre. 
Ferdinand. Nein, nein, nicht ihm galt ſie. 
Carlo. Und auch nicht ihm, nicht wahr? 
Ferdinand. Wie, was! nicht ihm! 
Nehmt ihn gefangen! 
Carlo. Was that er? N 
Antonio. Fort, zum Tode! 
Carlo. Ich muß ihn retten. 

Beweiſe liefre ich, 

Daß er nicht fehlte 

Gegen die Geſetze. 

Ferdinand. Er that noch mehr. 
Carlo. Noch mehr? | 
Ferdinand. Ein ſchwerer Verbrecher noch: 

Er hat gewagt — — ein holdes Kind 

Zu beleidigen, ſanft und ſchön, | 

Wie er hier im Palaſt 


Antonio u. Chor. 
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Zu ihren Füßen — — — 
Carlo. Nun iſt's aus! erfeuchte mich, n Gott 
Doch wie — wenn er ein Recht 
Zu folder Vertraulichkeit; 
Ferdinand. Er? m 
Carlo. Wenn er wäre — ihr „Gemahl? 
Ferdinand. Er! ihr Gemahl? f 
Ihr Gemahl? 


Enſemble. 
Carlo. Allmächtige Liebe, 
N Ach, ſteh' mir bei, 
Daß mir das Glück 
Günſtig ſei. 
Wenn ſeine Wuth ich nicht ſo bezwang, 
Drohte mir ſchmählicher Untergang; 
Nur Muth — dem Feinde kühn entgegen, 
Voran, voran! 
Rafael. Ohne Furcht harrt' ich ſein 
Bis er kam, bis er ſprach; 
Alles folgt, alles dient 
Seinem Wort, ſeinem Wink. 
Ferdinand. Diefer Bund, mir verhaßt, 
Ihn beſchützt das Geſetz; 
Ich konn nicht widerſteh'n, 
Und mein Muth iſt dahin. 
Vargas. Schon dem Tode war er nah', 
Und auf's Neu' hebt er ſtch; 
Ich verlier' den Verſtand, 
Und die Wuth tödtet mich. | 
Antonio. Schon war ich nah’ am Ziel, 
Mein Triumph war gewiß, 
Da erhebt er ſich neu, 
Mit dem Sieg iſt's vorbei. 
Chor. Staunen faſſet mich und Bangen, 
Schon war er ins Netz gegangen, 
Da befreiet ihn des Herrn Gebot. 
Ich ſeh' mit Wuth und Galle 
Ihn entgangen dieſer Falle, 
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Und betrogen ſind wir alle; | 
Ihm wird Glück und Ehre werden, 
Dem Verbrecher, ſtatt der Flamme Tod. 
Carlo. Um ganz euch zu befrein 
Von der nagenden Pein, 
Gebt Befehl 
Daß er gleich jetzt verlaffe den e 
Ferdinand. O nein. 
Würde ſte nicht mit ihm geh'n, 
Und ſte nicht mehr zu ſeh'n, 
Das verlange nicht von mir. 
Don Rafael! nahet euch! 
Rafael. Ich, mein König? 
Ferdinand. Was im Zorn ich ſprach, 
Es ſei von euch vergeſſen. g 
1 Eure Freiheit — 
Rafael. O Gott! 
Ferdinand. Von mir zum Erſatz. 
| Ich werde an meine Perſon 
Euch fortan feſſeln. 
Rafael. Hab' Dank. 
Ferdinand. Ich ernenne in meiner Garde 
Euch als Obriſt alſogleich. 
Rafael. Hab' Dank. 
Vargas. Mir wirbelt es im Kopf. 
Pi alles das 
euch nicht in Erſtaunen? 
Rafael. Ich ſagt' es ja gleich, 
Wozu mich auch bemüh'n? 
Ich baue ganz und gar auf ihn. 


Enſemble. 


Carlo. Allmächtige Liebe ꝛc. 

Rafael. Ohne Furcht harrt' ich fein ꝛc. | 

Ferdinand. Dieſer Bund, mir verhaßt a. 

Vargas. Schon dem Tod war er nah x. 

Antonio. Schon war nah ich am Ziel x. 

Chor. Staunen faſſet mich und Bangen, 
Beide waren ſie gefangen, 
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Da befreiet fle des Herrn Gebot. 

Ich ſah mit Wuth und Galle 

Sie entgangen dieſer Falle, 

Und betrogen ſind wir alle. 

Ihm wird Glück und Ehre werden, | 
Dem Verbrecher, flatt der Flamme Tod. 


1 


Dritter Aufzug. 


12. Arie. Retitativ. 


Carlo. Schon längſt iſt fort mein treuer Bote — die 
Fürſtin kommt noch nicht, und mir ſinket mein 
Muth — den König ſo zu täuſchen, nie wird er 
mir verzeih'n — und doch ſoll Täuſchung an dieſem 
Hofe Sitte ſein. 


Arie. | | 


O komme, laß mich nicht verzagen, 
Du holde, mächt'ge Herrſcherin, 

Sei mir in dieſem neuen Kampfe 

Auch wieder eine Beſchützerin. 

Wo ich mich hin auch wende, 

Nirgends ein Hoffnungsſtrahl; 

Nicht glaub' ich an Rettung 

In dieſes Zweifels Qual. 

Doch, iſt es Täuſchung? 

Soll fo bald ſchon die Rettung nah'n? 

Ein fern Gebraus ſchlägt an mein Ohr; 

Wie ein Gewitter dumpf und ſchwer 

Raſſelt ein Wagen in Eil daher. 

Mein Geſchick will wieder mich verſöhnen, 

Mein holder Schutzgeiſt iſt nicht weit; 

Schon eilt er heran mir beizuſtehen 

In dieſes Kampfes gefahrvollem Streit. 
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Bald werde 0 die Wäcrge ion, 
Stets das Glück im Geleit. W N 


13. Duett. 


Caſilda. Ihn glauben machen — es iſt erſchrecklich 
— Als wäre der Teufel jetzt bei uns — zu theilen 
mich mit ihm — unſichtbar, ſtill und heimlich — 
Carlo will es, nun es ſei! 

Rafael. Ha, nun nimm dich zuſammen, 
Denn der Augenblick iſt günſtig, 

Und Niemand fie mir raubt; 
Den Teufel zu betrügen, 
Iſt ſtets ja erlaubt. 

Caſilda. Scherz mit ihm ſoll ich treiben, 
Und das Herz mir erbebt; 

Sei ſtandhaft jetzt, Caſilde, 
Wenn es auch widerſtrebt. 
Rafael. Fern iſt er, alſo Muth, 

Näh're dich. 
Caſilda. So war's! 
Steets ungeſehen ſei der Teufel hier! 
So ſagt er. 

Rafael. Höre mich, ach Caſilde! 
Ich liebe Dich. 

Caſilda. Wer ſprach? 

Rafael. Wie ſo? 

Caſilda. Wohl gehört hab' ich 0 
Als ihr von Liebe ſpracht, | 
Doch, unglaubliches Wunder, 

Ein And'rer flüſtert auch 
Von Liebe mir in's Ohr. 

Rafael. Von dieſer Seite. | 

Caſilda. Nein, nein, von jener hier. 

Rafael. Mein Gott, das iſt nicht möglich. 

Caſilda. Es iſt ganz unerbart! 

Rafael. Was iſt euch denn? 

Was macht euch ſo erbeben? 

Ca ſida. Man faſſet meine Hand. 
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Rafael. Diele hier? 
Caſilda. Nein, nein, die 1 
Rafael. Sollt Asmode hier ſein? 

Unſichtbar? das wäre! 0 
Lal O Gott! nun iſt er da. 

Mir zur Linken ganz nah. 

Hört doch auf! | or 
Rafael. Was giebt's wieder? in 
Caſild a. Er ſoll laſſen die 1 mir. 0 

Jetzt drückt er fie gar | 

An fein 3 an die Lippe. 

Rafael. Das iſt doch zu viel. 


Zuſammen. 


Rafael. Hölliſche Intrigue 
Die hier mich umſtellt, 
Sie raubet mir fein und liſtig 
Mein Liebſtes auf der Welt. 
Nein, es iſt nicht zu ertragen, 
Ränkevoll und ſchlau 
Theilt unſichtbar Asmode 
Sogar mit mir die Frau. 
Caſilda. Wie mit ſeinen Schlingen 
. Ihn mein Bruder umſtellt, 95 
Und doch nennt mich der Theure 
Sein Liebſtes auf der Welt. 
Gerne will ich gehorchen, | 
Iſt gleich fremd mir fein Plan, 
Muß ihn ſchlau noch beſtärken 
n ſeinem Wahn. b 
Rafael. Nun genug des verwegenen Spiels. 
Laß uns, hölliſcher Kobold, allein. N 
Wenn ich nun laſſe die Hand? | 
Caſilda. So bin ich auch von ihm befreit. 
Rafael. Wenn ich mich entferne von dir? 
Caſilda. Alſobald weicht auch er von mir. 
Rafael. Und wenn ich fordre kühn mein Recht?“ 
Caſilda. Ach du mein Gott, dann naht auch er. 
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Rafael. Sich’ mich hier zu weiter Füßen. 
Geſprochen: 

Caſilda. O mein Gott, zu meinen Füßen. 
Rafael. Wie, was, zu deinen Füßen? | 
Caſilda. Ja ja, auf den Knieen liegt er ganz nah | 
Beide. Aber mein Herr, pfui, ſchämen ſi fie ſich — 

mein Herr! — | 
Rafael. So nimmt er immer feine Hälfte, 

Was ich beſitze, iſt auch ſein. 

Nur bei dir blüht einzig mein Glück, 

Was kümmert mich des Zaubers * 

Ach nur einen Liebesblick! 

Komm! Komm! 
Caſilda. Wer umarmet mich? 
Rafael. Ha! 

Mein Herr, das iſt ſchlecht und ehrlos, 

Wiſſen ſte das wohl? 

Das iſt ein Mißbrauch der Gewalt, 

Es iſt ſo feig als eig Ä 

Ja! hören fie mich an! 

So hinterwärts zu ſchleichen 

Um mein liebſtes Gut. 

Flieh! Her zu mir! | 

Dich vertheidigt mein Blut. 

Caſilda. Ach! wer küßt mich da? 


RNafael. Nein! nein! nein! 


Ich will nicht mehr theilen. 
Ich verzichte auf ſolche Gewinne. 
Falſcher Freund, der du mich betrogſt: 
Hiermit thu ich dir's kund: 
Wenn auch Wetter ſich thürmen 
Ueber meinem Haupte — 
Ich zerreiße den Bund! 

Hörſt du mich? 

Ich zerreiße den Bund! 

Caſilda. Ach, wie ſchmerzt mich fein Leiden 
Und ſeine eiferſücht'ge Wuth, 


8. 
Doch ba auf den Himmel 
Mit hoffendem Muth! | 1 

N 14. Finale. 


Ferdinand. Das iſt zu kühn und zu vermeſſen, 
Kann die Ehrfurcht ſo man vergeſſen? | 


Ha, zittert nun, denn mein Gericht 
Verſchonet ſolche Frevler nicht. 

Ha, zittert vor mir! 

Und ihr, die ihr von Schuld gedrückt 

Hier zu meinen Füßen euch ſchmiegt, 

Wähnet ihr, | 

Daß man einen Fürſten 

Ungeſtraft belügt? 

Und auch ihr? auch ihr? 

Gott! die Königin. 

Königin. Was iſt euch denn? 4 

Ferdinand. Was mir iſt? Was mir 1? 


Enſemble. 


Ferdinand. Das iſt zu kühn und zu vermeſſen, 
Kann die Ehrfurcht ſo man vergeſſen. 
Ha, zittert nun, denn mein Gericht 
Verſchonet ſolche Frevler nicht. 10 
Ha, zittert vor mir. | 
Königin u. Chor. Mein Gott, was iſt das, 
Welch ein neu Ereigniß hi 
Wer hat wieder ihn beleidigt, 
Denn vor Zorn glüht ſein Geſicht. 
Antonio u. Vargas. Wie, iſt er uns auf's Neu ver⸗ 


fallen? 
Ich hoffe noch, 
Denn wuthentbrannt glüht ſein Geſicht.“ 
Königin. Carlo, Carlo, o hilf! 
Denn ach! ſein Zuſtand kehret heftiger zurüd. 
Carlo. Sire! 


Ferdinand. Ha, was willſt du, verrätheriſcher Knecht! 


— 


a. 


Carlo. Wer, ich? O irſt he eu 
Und laßt euch ſagen. a | 170 . 
Ferdinand. Schweig ſtill! 
Nahm ich dich auf f 
So dank es deinem Geſang, An | 
Dem oft ich gelauſchht. 1 . 
Doch deines Nakhs bedarf ich nich. 
Carlo. Mein Geſang! DO Herr, 15 
Nie fing ich meh. „ deen 
Ferdinand. Sag an den Grund. PIE. Nr = 
Carlo. Weil Kummer mich dei. 920 rl Wade 
Ferdinand. Dich? ah 9700 5 
Carlo. Ja, mein König. wan 
Ferdinand. Wenn ein Kummer dich quält, 
Nenn ihn mir. 
Carlo. Eine holde Schweſter — Ä 
Man wollte fie mir 79 5 75 — verführen — 
Ferdinand. Wer war's. 11 11 
Carlo. Ein hoher, großer Herr. ar 
Ferdinand. Sein Name? 
Carlo. Ich kann ihn euch nur 1 
Wenn wir allein. 1 
Ferdinand. Auf einen Augenblick — id dau, 1 
Ihr andern ziehet euch zurück. n u | 
Wer es auch fei in meinem Reiche 
Und ſteh' er noch ſo hoch, uf 
Dieſe r e ſte werde ee ee 
Ich ſchwör es dir! 11 un in W 
Carlo. Ihr ſelbſt! 
Von der Gattin zu trennen euch mit feiner Liſt 
Ward beſchloſſen von euren ſcheinheiligen Räthen, 
Ein Netz von Leidenſchaften über euch zu werfen. 
Euch zu feſſeln in andere Bande der Liebe — 
Um ſich zu bereichern — Beweiſe ſind hier. Bi 
Ferdinand. O Gott! 15 
So hat von dir die Känigin erfahren, 
Was mich mit Schmach bedeckt? 
Carlo. Nein „ ich ſchwör' es, mein Fürſt, 
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Die Königin weiß nicht. 
Nicht er — nicht die Schweſter — 
Ich, euer treuer Knecht, 
Weiß nur allein das Geheimniß. 
Laßt mich tödten, o Herr, 
Es ſterbe mit mir. 
Mögt um dieſen Preis 
4 eure Ruhe finden, 
erfolgter Unſchuld 
Ein Beſchützer nun ſein. 
urer Würde getreu, 
Ach und getreu eurer Gattin, 
Gebt fie ihm zurück 
Und gründet ſo aller Glück. 
ide. Mutter des Himmels, hör unſer Fleh'n, 
Laß, uns in Kummer und Noth nicht vergeh'n. 
ihre Herzen, leit' ihre Sinne, 
und ende des Fürſten 
o Pein. 
zer dir, Madonna, feſt vertraut, 
em wirft du hold und gnädig ſein. 
din and. Nichts trübe mehr euren frohen N) 
ergeſſet nicht, daß ich hier König bin. 
uern Bund fegne ich. 
leibt treu ihr für's ganze Leben, 
raf von Puycerda, — 
Marquis von Panneflor. 
rgas. Schon wieder eine neue Würde? 
fael. Die zungetheilt mir bleibt 
Dieſesmal? 
lo. Nein, mein Freund, 
Denn du theileſt dieſe neue Freuden 
wel. Nun mit wem 
lo. Mit meiner Schweſter. 
Meine Sendung iſt erfüllt, 
Und in dieſen Hallen 
Hat nun jeder ſeinen Theil, 
del Wohl. Dos wo iſt der Ren 
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Carl. Ich ſeh' glücklich N ac u, 1 
Den beſten Theil hab' ich. 1 5 
Schlußchor— ER 95 ; 
| Holdes Glück, ſenke dich nieder, 
Schmücke Friede ſeinen Thron. 
Froh hebt Feine Bruſt ſich wieder, 
| Denn fein Dämon iſt entfloh'n. 
Singet Alle Jubellieder, 34 
Ihn beglückt der Liebe Lohn. 
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